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Gvin Schiff welches auf dem ungeſtumen Meere laviret.

Auf deſſen hintern Theile ſtehet ein Frauen-Zimmer, nach welchem

das Schiff genennet wird, mit der Ueberſchrift:

Salline.
Um das Schiff zeigen ſich die Winde, welche durch ihre Bewegun

gen die Wellen deſto furchterlicher machen.

A 2 Auf
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Jd S (4) vwAuf der einen Seite des Ufers zeigen ſich viele Feuer, deren Flammen

d—

J ſich nach dem Meere wenden.

Auf der andern Seite ragen aus dem Waſſer viele Klippen hervor,

auf deren Spitzen ſich verſchiedene Figuren von Laſtern zeigen.

Zwiſchen dieſen Klippen ſchwimmen viele Syrenen. Von einem

Ufer zum andern gehet ein Bogen, auf welchem die Worte

zu leſen

JACTATA. TENTATA.
Dieſes Schiff welches den Nahmen Saline fuhrt, ſtellet die Acade-

mie zu Jena vor, wie ſolche der Sefahr der unruhigen Zeiten

als ein Schiff im Sturm ausgeſttzet iſt:

laufen wurde, wenn dieſe Flammen zu nahe kamen.

Auf der andern Seite drohen dieſem Schiffe oder der Academie, La

ſter, lockende Syrenen mit groſem Schaden, wie ein Schiff an

die Klippen geworfen, ſcheitern konnte.

II.

Zeigt ſich vorgemeldetes Schiff gleich und aufgericht ſtehend auf ſtil-

lem Meere.

Gegen

Auf einer Seite gefahrliche Kriegs-Flammen erblicket, und Gefahr
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S G65) 4
Gegen uber iſt ein offener Haven.
Ueber dem Eingang des Havens iſt ein Bogen. An deſſen obern

Cheil iſt zu leſen:

CONSERVATA.
Auf dieſem Bogen ſtehet die Vorſicht, und ziehet mit ihrer rechten

Hand, mit einem Faden, der an dem fordern Theile des Schif—

fes beveſtiget iſt, das Schiff nach dem Haven zu.

Um den Haven ſtehen 4 Caſtelle, an welchen ſich die Wappen

der Durchlauchtigſten Nutritorum der Jenaiſchen Academie

zeigen.

Auf einer Seite ſcheinet die Sonne gegen die mit ihren Jnſtrumenten

an dem Ufer ſitzenden Muſen.

Auf der andern fahret der Blitz gegen die den Rucken wenden—

den Laſter.

Ob alſo gleich die Jenaiſche Academie ſowohl Krieges-Flammen in

furchterlichem Anblick geſehen und andere widrige Falle zu befurch

ten gehabt, ſo iſt doch dieſelbe durch der Vorſicht gnadigſte Fu—

gung in allen Sturmen nach einem ſichern Haven gelenket und

gnadigſt erhalten worden, daß ſie unter dem gnadigſten Schutz

der Durchlauchtigſten Nutritorum, wie ein Schiff in einem
ſchonen und ſichern Haven erwunſchter Ruhe ſich zu erfreuen

gehabt. Daher

A3 IIl.



S (6) S
III.

Das Shhiff, die Saline, am Ende des Havens an einem Garten

ſtehet mit der Ueberſchrift:

QVIETA.
Aus dem Schiffe ſteigen die Herren Studlioli in einen angenehmen

Garten, und beluſtigen ſich in demſelben.

Jn dem Garten ſtehen 4 Ehren-Pforten, an welchen ſich die Nah—

men und Wappen der Durchlauchtigſten Nutritorum zeigen.

Mitten im Gange ſtehet eine Pyramide an deren Poſtament die verzo—

genen Nahmen des Herrn Prorcctoris Alagnifici Herrn Hofrath

und Profeſſor Stocks, und Herrn Prorectoris deſignati Herrn
Profeſſor Mullers zu ſehen.

Um dieſe ſind vier Luſt-Stucke zierlich verfertiget.

Jn dem erſten ſtehet in der Mitte der Glaube und um denſelben

Pyramiden an deren Poſtamenten die Nahmen der Herren

Profeſſorum Theologiæ.

Irn der Mitte des andern Luſt-Stuckes ſtehet die Gerechtigkeit, und

un
der Herren Profeſſorum Juris.

Jn dem dritten Luſt-Stucke ſtehet die lygæa und um dieſelbe Py—
h n Arr Herren Proféſſorum Medicinæ

ramiden, vie Hamen
Jnan ihren Poſtamenten huben.

1 dieſelbe Pyramiden an deren Poſtamenten die Nahmen



S (7) SJn dem vierdten Luſt-Stucke ſtehet die Minerva und um dieſelbe Py—

ramiden, welche die Nahmen der Herren Profeſſorum Philo-

ſophiæ haben.

In der Mitte des Gartens iſt ein großer Bogen, an welchem ein dop—

pelter ſchwarzer Adler mit ausgebreiteten Flugeln ſchwebet.

Eine Ceder Allee gehet nach dem großen Luſt-Hauße.

Dieſes ruhet mit ſeinem vordern Theile auf 4 Saulen, welche die ho

hen Collegia des Durchlauchtigſten Landes-Herrn vorſtellen.

Der hintere Theil des Luſt Haußes ruhet auf einer Rieſen Saule, welche

des Herrn Stadthalters Hochgrafliche Excellenz andeutet.

Neben dieſer Rieſen-Saule ſind 2 Baldachine.

Unter dem erſten ſitzen der Durchlauchtitgzſte Zerzog und Kecto—

Magnificentiſſimus,

Ernſt Auguſt Conſtantin
Herzog zu Sachſen

Weimar Eiſenach und Jena
als der gnadigſte Herr von dieſem Garten.

Unter



D (8) SUnter dem andern Baldachin ſitzen die Durchlauchtitiſte Zerzo

ginn und halten den Durchlauchtigſten Erbprinzen auf
Dero Schoos.

Um Hochſt dieſes Durchlauchtigſte FurſtenPaar ſind Stan—
des Perſonen von beyderley Geſchlecht zu ſehen.

Oben an dem Luſthauſe iſt der verzogene Hohe Nahme und das

Wappen des Durchlauchtigſten Zerzogs angebracht, und

in dem Garten ſind viele Studioſi, ſchone Baume, und kunſt-—

lich gearbeitete kleine Luſthauſer, Statuen und andere Verzie

rungen zu ſehen.
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